Hausordnung und sonstige Regeln

Die Hausordnung der Herberge bezieht sich auf die in der Herberge wohnenden Studenten und deren Gäste bzw. auf die in der Herberge von Fall zu Fall übernachtenden Gäste, Erwachsenen, Touristen und Lehrer.

I. Ein- und Auszug in der Herberge

1. Der Zeitpunkt des Einzugs und andere Bedigungen bestimmt der gleichzeitig abgeschlossene Mietvertrag für Inanspruchnahme einer Unterkunft im privaten Studentenwohnheim – Einzelmietvertrag.

2. Der in der Herberge wohnende Student ist verpflichtet, den Mietvertrag und die Arbeits-, Unfalls- und Feuerschutzvorschriften, und die Hausordnung kennen zu lernen, einzuhalten und einhalten zu lassen.

3. Die Verwaltung der Herberge möglichst berücksichtigt die Bedürfnisse der Studenten bei der Einteilung der Zimmer.

4. Der Student darf beim Einzug nur den für ihn bestimmten Platz einnehmen. Die einseitige Veränderung der Zimmereinteilung gilt als Vertragsbruch und kann die einseitige Kündigung des Einzelvertrags nach sich ziehen.

Die in die Herberge einziehenden Studenten sind verpflichtet, innerhalb 3 Werktage nach Einzug den Aufenthaltsort bei dem gebietlich zuständigen Bürgerbüro anzumelden. Es ist der Leiter der Herberge als Hausherr, der das Formular für die Wohnortsanmeldung unterschreibt.

5. Wenn jemand sein Platz in der Herberge für längere Zeit nicht in Anspruch nimmt stattdessen, dass er den Einzelvertrag abgeschlossen hat, gilt seine Bezahlungspflicht ebenfalls bis Ende des im Vertrag festgestellten Termins. Ferner ist er verpflichtet, die Miete zu bezahlen, auch wenn er die Unterkunft nicht in Anspruch genommen hat.

6. Beim Einzug wird über die Übernahme der Wohnzimmer (Einrichtung und ihren Zustand) ein Inventarverzeichnis fertig gemacht. Die in dem gegebenen Raum wohnenden Studenten haben solidarische Verantwortung für die im Inventarverzeichnis aufgelisteten gemeinsam benutzten Gegenstände. Die Übernahme der für den Studenten gegebenen Gegenstände – Bettdecke, Kissen, sonstige Sachen, Zimmerschlüssel – wird auf einer persönlichen Unterlage dokumentiert. Für diese Gegenstände hat der Mieter finanzielle Verantwortung.

7. Die ausziehenden Studenten müssen sich beim Leiter der Herberge anmelden. Auszugsbedingungen: innerhalb der im Einzelvertrag bestimmten Dauer oder im Falle der außerordentlichen Kündigung des Einzelvertrags von der Seite des Vermieters, innerhalb des im Vertrag bestimmten Termins.

Der Student muss sich nach Auszug von dem Wohnort der Herberge abmelden.

Der Einzelvertrag geht um die Zurverfügungstellung der Unterkunft in einer Herberge, also kann die Regelungen des Wohnungsgesetztes nicht angewandt werden, deren Verwendung die Parteien gegenseitig ausschließen. Die Mietpartei ist verpflichtet, im Falle der Auflösung des Mietvertrags vom Zimmer auszuziehen, ohne Ansrpuch auf Unterkunft. Angenommen, dass die Mietpartei beim Aufhören des Mietvertrags nicht auszieht, ist der Leiter der Herberge berechtigt, das Zimmer abzuschließen und den Schlüssel von der vertragsverletzenden Partei wegzunehmen, und sie muss ihn übergeben.

Die Herberge ist berechtigt, den Schloss des Zimmers auszuwechseln, und die verbleibenden Mobilien zum entsprechenden Ort zu liefern und sie dort auf Kosten der Mietpartei verwahren zu lassen. Der Hintergrund dieser Regelungen ist das, dass die Mietpartei im Einzelvertrag anordnet, dass er einen permanenten Wohnort hat, wo ihre Unterkunft versichert ist. 

8. Die Ordnung des Auszug am Ende des Jahres oder halben Jahres ordnet der gleichzeitig abgeschlossene Mietvertrag für Inanspruchnahme einer Unterkunft im privaten Studentenwohnheim – des Weiteren Einzelmietvertrag.

9. Beim Auszug am Ende des Jahres muss jede Mietpartei das Zimmer im sauberen Zustand und der letzte Ausziehende muss das Zimmer anhand des Inventarverzeichnisses der Verwaltung der Herberge übergeben. Angenommen, dass die Mietpartei nicht komplett auszieht, sondern er möchte sein Zimmer für das nächste Semester reservieren, dann muss er einen neuen Einzelmietvertrag abschließen vor dem Auszugstermin und dem im Vertrag bestimmten Termin.
II. Die Ordnung der Herberge
1. Die Mietparteien müssen sich beim Abschluss des Einzelmietvertrags ihre Identität bzw. die Rechtmäßigkeit ihres ungarischen Aufenthalts (falls es um einen Fremstudent geht) vollständig ausweisen. Akzeptable Unterlagen: Personalausweis mit Anschriftskarte, Reisepass, Originalexemplar der ungarischen Aufenthaltsgenehmigung oder Niederlassungsbewilligung. EU-Staatsbürger dürfen sich der Rechtsvorschrift entsprechend aufhalten.
 Die Mietpartei ist verpflichtet, beim Betreten der Herberge ihre Identität mit einem Stuendentenausweis mit Lichtbild oder Reisepass auszuweisen. Sie muss eines der obenerwähnten Dokumente ohne Aufforderung an der Rezeption vorzuweisen. Alle Arten vom Missbrauch des Studentenausweises zieht den Ausschluss von der Herberge und die Kündigung des Einzelmietvertrags mit sofortiger Wirkung nach sich. 
2. Die in die Herberge aufgenommenen Studenten zahlen Miete und eine im Vertrag bestimmte Kautionsumme für die Dienstleistungen der Herberge.

3. Jede Mietpartei muss auf die Gesamtordnung und Sauberkeit der Herberge aufpassen. Für die Ordnung der Zimmer sind die Bewohner des Zimmers verantwortlich. Das Personal der Herberge macht die Zimmer und öffentliche Gebiete sauber. Die Mietparteien müssen versichern, dass die Zimmer im reinigbaren Zustand sind, damit das Personal seine Arbeit ohne Störung machen kann (Reinigung einmal jede Woche). Die tägliche Entleerung der Mülleimer ist die Aufgabe der dort Wohnenden.

4. Die Herberge sichert die Wechslung der Bettwäsche jede zwei Wochen. Dieses wird vom Herbergepersonal gemacht, das die benutzte Bettwäsche abzieht und die Neue aufzieht. 
5. Es ist verboten, irgendwas aus den Fenstern des Gebäudes hinauszuwerfen, auszugießen.
6. Jeder Raum der Herberge muss bestimmungsgemäß benutzt werden. Es ist verboten, die Wände, Möbelstücke und Türe in den Zimmern, Fluren und gemeinsam benutzten Räumen zu beschädigen und zu bekleben. Werbungen und gemennützige Informationen dürfen nur auf die Anschlagbrette platziert werden (der Ordnung der Werbungsplatzierung entsprechend). Es ist verboten, Gebrauchsgegenstände und sonstige Mobilien in die Flure zu platzieren. 
7. Die Herberge gibt einen Schlüssel jeder Mietpartei für die Wohnzimmer. Schlüsselkopie ist verboten. Es muss darauf aufgepasst werden, dass bei der Wegreise an den Wochenenden oder während Schulepausen die Türe und Fenster abgeschlossen sind. Das Licht muss in jedem Raum ausgemacht und die elektronischen Geräte – mit Ausnahme vom Kühlschrank – ausgeschaltet werden. Jeder Schadenfall, der aus der Versäumung dieser Vorschriften stammt, belastet den Mietern. 
8. Die Herberge nimmt keine finanzielle Verantwortung für das Verschwinden bzw. die Beschädigung  der in die Herberge gebrachten Sachen. Ebenfalls ist die Herberge nicht dafür verantwortlich, wenn  die Sachen im Besitz der Mieter außer des Betätigu89ngsfeldes von einem unvermeidlichen Grund beschädigt werden (Vis major).

Der Vermieter macht den Mieter darauf aufmerksam, dass er in den Zimmern Barsummen über 200€ nicht lagern soll, und er Geldquellen, die größer als diese sind, auf ein Bankkonto platzieren soll. Schmuckstücke, kosbaren Laptop, sonstige erhebliche Summen, wichtige Unterlagen, Wertpapiere usw, Zahlungsersetztende sollen nicht in der Herberge gelagert werden, sondern diese Dinge sollen eher in entsprechend bewachten Räumen oder in einem Banksafe angelegt werden. Wenn die Mietpartei die obige Aufforderung verstößt, darf er keinen finanziellen Anspruch auf Entschädigung oder Rückerstattung haben. 
Nach dem Auszug des Bewohners hat die Herberge keine Verantwortung für die dort verbleibenden persönlichen Gegenstände.

Die Herberge hat keine Verantwortung für die beim Fahrradhalter verbleibenden Fahrräder. Die Bewohner sind verpflichtet, die persönclihen Gegenstände, die mehr als 200€ wert sind, beim Vertragsabschluss anzumelden und vorzuweisen, und beim Auszug abzumelden.

Die Kennzeichen der angemeldeten Gegenstände müssen im Vertrag als Ergänzung notiert werden. 

9. Beim Weggang muss darauf aufgepasst werden, dass das Licht ausgemacht und die Wasserhähne  abgedreht ist.

10. Es ist nicht erlaubt, die Einrichtung der gemeinsam zu benutzenden Räume (z.B. Sessel, Tisch, Stuhl, Wachmachine, Trockner usw.) irgendwohin anders zu tragen.

11. Die Defekte des Zustandes oder der Einrichtungsgegenstände der Herberge müssen ohne Verspätung an der Rezeption gemeldet werden. Falls der Defekt sofortigen Eingriff braucht (Rohrbruch, defekte Waschmachine), muss der an der Rezeption gemeldet werden. 

12. Die Schaden des Zustandes und Vermögens der Herberge, die von Nachlässigkeit bzw. absichtlicher Beschädigung  zustande kamen, müssen der Verursacher entgelten. Die Kosten der Schaden und der Termin der Reparierung werden offiziell festgestellt. 
13. Die Bewohner haben solidarische Verantwortung für den Zustand der gemeinsam benutzten Räume. Die Schaden, die in den Fluren, den gemeinsam benutzten Räumen oder auf dem Wohnetage verursacht wurden, müssen die Dortwohnenden zusammen entgelten, falls der Täter unbekannt ist. 

14. Die Einrichtungsgegenstände der Herberge dürfen nicht vom Gebäude ausgetragen werden.
15. Die Bewohner des Zimmers müssen beim Weggang die gehunfähigen Kranken bei dem Leiter der Herberge und an der Rezeption anmelden und um seine Überwachung kümmern. Infektiöse Kranke dürfen nicht in der Herberge wohnen. In dringenden Fällen können die Bewohner bei der Rezeption um Fieberthermometer, Verbandmaterial bitten bzw. muss der Arzt von dort angerufen werden.
16. Dem Lebensrhythmus der Herberge entsprechend muss es von 22:00 Uhr bis 8:00 Uhr Stille geben, die das ruhige Lernen und Entspannen ermöglicht. Während der Klausurperiode gilt auch die Vorschrift für Lärmminderung.
17. Radios, Kasettenrekorder, Musikinstrumente, Verstärker, Lautsprecher, sonstige Verstärkungsgeräte und Fernseher dürfen nur mit Einhaltung der ungeschriebenen Regeln des Lebens so in Betrieb gehalten werden, dass sie die Stille der Herberge und deren Umgebung nicht stören. Die Geräte dürfen nicht zum Fenster gestellt in Betrieb gehalten werden.

18. Die Leitungen der Herberge dürfen nicht ausgebaggert, umgeschaltet, umgewandelt werden. Diese gelten als Disziplinarvertoß, und die Verwaltung der Herberge ist zuständig in solchen Fällen.
19. Der Student ist verpflichtet, die im Vertrag geltenden Feuerschutzvorschriften zur Kenntnis zu nehmen, und mit seiner Unterschrift deren Kenntnis zu bescheinigen und einzuhalten. Es gibt manuelle Feuermelder in der Herberge, deren Benutzung bei Wahrnehmung eines Feuers obligatorisch ist. Im Brandfall muss die Feuerwehr sofort benachrichtigt werden (Tel: 105)! Beim falschen Alarm muss die unverantwortliche Person die Kosten tragen, und ein Disziplinsverfahren wird gegen sie eröffnet.

20. Rauchen in der Herberge ist nur an bestimmten Plätzen, außer des Gebäudes erlaubt. Die Feuer-, Arbeits- und Unfallsschutzvorschriften müssen jeder Bewohner einhalten. Die Rauchmelder in den Zimmern und gemeinsam benutzten Räumen nehmen den kleinsten Rauch (Kerze, Zündholz, Räucherstäbchen, Shisha) wahr und setzen die auf jedem Etage gesetzten Sirenen bzw. senden ein Signal der Rezeption und gleichzeitig an der Aularezeption alarmen. Angenommen, dass der Bewohner nicht an den bestimmten Plätzen raucht, in der Wohneinheit Qualm von Kochen zustande kommt, und die Herberge deswegen Mehrausgabe hat, dann muss die der Bewohner entgelten.
21. In der Herberge ist die Rezeption Tag und Nacht in Betrieb. Die Bewohner können jederzeit das Gebiet der Herberge mit Vorweisung des Studentenausweises betreten.

22. Der Bewohner hat völlige finanzielle Verantwortung für die etwaigen Schaden, die von seinem in der Herberge betriebenen Computer verursacht wurden. Die Informatikvorschriften der Herberge bestimmt die Benutzung des Computernetzwerkes der Herberge. 

23. Die Gemeinschaftsräume der Herberge dienen der kultivierten Unterhaltung. Der veranstaltungsorganisierende Bewohner hat Verantwortung für die Einhaltung der Raumnutzungsregeln. Die Veranstaltungssäle (Erdg. größerer und kleinerer Saal) sind nur gegen Entgelt in Anspruch zu nehmen.
24. Die Benutzung der Küchen in der Wohneinheit ist für die Bewohner gesichert. Abwasch ist in der Küche und den Zimmern nicht zu lagern. Verderbliche Lebensmittel sind im Kühlschrank und sonstige Lebensmittel in entsprechender Packung in den Zimmern zu lagern. Essenhelfende Geräte im eigenen Besitz sind nur dann anzuwenden, wenn sie den Berührungs- und Feuersschutzvorschriften entsprechen. 
25. Dekorierung solcher Art, die Beschädigungen ergibt, ist verboten. Bekleben der Wände, Nagelschlagen auf die Wand, die Tür, das Fenster, das Möbelstück ist verboten. Topfplanzen sind mit Unterlagen zu platzieren. Der Bewohner darf in seiner Wohneinheit Bilder, Informationen auf den unteren Rand seines Regals aushängen.
26. Es ist verboten, Fahhräder ins Gebäude, Zimmer hineinzutragen. Auf dem Hof der Herberge gibt es einen bedachten,  Fahrradhalter mit beschränkter Kapazität, auf dessen der Anspruch angemeldet sein muss. Die Herberge kann den bis dem Erreichen der Kapazität umsonst zur Verfügung stellen. Wenn der Halter voll ist, darf dort kein neues Fahrrad gehalten werden. Der Fahrradhalte muss abgeschlossen sein. Das Parken mit Auto, Motorrad oder sonstigem Verkehrsmittel ist auf dem Gebiet der Herberge nicht erlaubt, da die Herberge über einen überwachten Innenparkplatz nicht verfügt. Für das Parken außer des Außenhofes ist die Straßenverkehrsordnung richtunggebend. Die Herberge hat keine Verantwortung für das Verlieren, die Beschädigung der Fahrzeuge, wenn sie im Außenhof parken.
Es ist verboten, Tiere ins Gebiet der Herberge zu tragen und zu halten, einschließlich Fische im Aquarium.
27. Die Einhaltung der Hausordnung, der Feuer- und Arbeitsschutzvorschriften, und der Sanitätsregeln sind allgemeingültig für Behowhner, Nicht-Bewohner und Besucher.
III. Besucherordnung, Gastempfang, Unterkunft von Gästen.
1. Die Gäste der Bewohner dürfen die Herberge 8:00-23:00 besuchen. Die Gäste müssen ihr Personalausweis, Reisepass oder Studentenausweis an der Rezeption abgeben, und sie müssen erklären, in welches Zimmer zu wem sie gehen.

2. Die Besucher müssen zur Kenntnis nehmen, dass die Herberge der vorläufige Wohnort der Bewohner sind. Sie dürfen ihr(e) Lernen, Entspannung oder sonstige eigene Programme nicht stören. Die Einhaltung der HAUSORDNUNG und sonstiger Regeln auch für sie obligatorisch

3.a./ Die während der Woche unerwartet angekommenen Gäste der Bewohner können für eine Nacht in dem Zimmer des Bewohners auf einem Zusatzbett untergebracht werden, falls der Bewohner und sein etwaiger Mitbewohner dieses übernimmt. Am Wochenende (Freitag, Samstag, Sonntag) darf der Gast des Bewohners für zwei Tage auf dem Platz des nach Hause reisenden Bewohners untergebracht werden mit Einverständnis des Mitbewohners. Für längere Zeit ist kontinuierliche Unterkunft nicht zu geben. Der Bewohner darf gleichzeitig 1 Gast unterbringen. Es ist die Pflicht des Gastgebers, um den Platz seines Gastes zu kümmern.
b./ Der Bewohner kann Wohnticket seinem Gast vom Herbergenbeauftragten an der Rezeption besorgen, der die Angaben des Gastes ins Gästebuch einträgt (den Regeln der Herberge entsprechend). Das Wohnticket gilt als Eintrittskarte während der festgesetzten Dauer.
Der Gast muss mit einem Ausweis mit Lichtbild bei der Anmeldung erscheinen. (Er kann kein Wohnticket bekommen, wenn er nur den Namen des Gastgebers angibt!)
Der Name des Herbergenleiters, der Assistenten für Studentenbeziehungen, des Rezeptionisten werden an der Rezeption ausgehängt.
c./ Der Gast muss sein Wohnticket beim Weggang an der Rezeption abgeben.
d./  Wohntickets sind nicht nachträglich auszugeben.

e./ Der Gastgeber hat völlige finanzielle und moralische Verantwortung für seine Gäste.
4. Die Herberge empfängt nicht nur Studenten, sondern infolge ihres Charakter und ihrer Bestimmung können die Zimmer auch Privatpersonen, Lehrer, Touristen, Arbeiter, für die Veranstaltungen Kommenden von Fall zu Fall in Anspruch nehmen. Diesbezüglich schließt die Herberge einen separaten Einzelvertrag ab. Die Bewohner akzeptieren die obigen Informationen mit der Unterschrift ihres Einzelvertrags. 
Wenn der Bewohner irgendwas bestellt (Essen, sonstige Dienstleistung), dann muss er gleichzeitig mit der Bestellung die Nummer der Wohneinheit angeben. Der Dienstleister (z.B. Kurier) kann den Besteller durch die Sprechanlage erreichen. Die Annahme des bestellten Produkts (Service) ist am Erdgeschoss möglich.
IV. Allgeimeine Informationen
1.Die Adresse der Herberge: Lótus Ifjúsági Szálló /6723 Szeged, Kemes u. 6-8/
2. Es gibt Wasch-, Trocknen- und Bügelnmöglichkeit für die Bewohner in einem für diesen Zweck eingerichteten Raum. Das Bügeleisen ist an der Rezeption zu verlangen, und ist mit entsprechender Aufmerksamkeit und Sorgfalt zu benutzen. Nach der Benutzung ist das Bügeleisen zurück zur Rezeption zu bringen.
4. Die für die Bewohner ankommenden Postsendungen sind an der Rezeption anzunehmen. Die Bewohner bekommen keine Sonderbenachrichtung über die Ankunft einer Sendung. Die Rezeption kann Einschreibebriefe nicht annehmen; die stellt der Briefträger persönlich zu den Postvorschriften entsprechend.
 5.  Es ist verboten, ins Gebiet der Herberge Waffe, Munition, explodierende, strahlende Stoffe, lebende Tiere, infektiöse oder stark riechende oder bescmutzte Sachen aller Art hereinzubringen. Ferner ist es verboten, solche Gebrauchsgegenstände hereinzubringen, die die Verletzung, den Tod des menschlichen Lebens, der Gesundheit und des Lebenszustandes verursachen können, besonders stechende, scherende Gegenstände, deren Schneidelänge mehr als 5 cm ist, und Axt, Beil, Stab und sonstige kampfkünstliche Gegenstände. Es verändert den Charakter und das Verbot dieser Gegenstände nicht, wenn sie zum Selbstverteidungssport, Hobby, zur Traditionspflege, zur Benutzung zugelassener persönlicher Schusswaffe gehören, oder wenn solche Gegenstände, chemische oder strahlende Stoffe mit Forschungs- bzw. Studienzweck hereinzugebracht versucht werden.
Im ganzen Gebiet der Herberge – mit Ausnahme von den Zimmern – ist ein Videosystem in Betrieb, das die Aufnahme für eine Monatsdauer speichert. Für die Ausgabe dieser Aufnahmen sind die geltenden bürgerrechtlichen (Ptk/BGB) bzw. strafrechtliche Regeln richtunggebend. Der Mieter darf keine Kopie von den Speicheranlagen bekommen und er hat keine Möglichkeit, in das System Einsicht zu haben. Nur wenn eine Behörde offiziell verlangt, erlaubt der Vermieter Kopien oder Einsicht.
Die Verwalung der Herberge ist berechtigt, bei der wiederholten oder einmaligen schweren Verletzung der Hausordnung den Einzelmietvertrag zu kündigen. In berechtigten Fällen darf der Leiter der Herberge den Besucherempfang und die Unterkunft von Gästen verboten.

Jeder Bewohner akzeptiert die Hausordnung und den Einzelmietvertrag mit ihrer Unterschrift und akzeptiert, dass sie von bindender Kraft sind. 
Ich lasse die gegenwärtige Hausordnung in Kraft treten.
15. Juli 2014
………………………………………….

Direktor der Lotus Jugendherberge
